t / 


Bey dem Begraͤbniß 


Deß Ehren⸗Veſten und Wohlgelahrten 
BER 2 Br 


Brännias 


Gohlbeſtalten Organiften der Alten⸗Stadt Thorn 


Welches 


i den 6 Aug: im Jahr 1734 mit Shriſtlichen Ceremonien 


zu St. Georgen vollzogen worden / 
Wolte 
feine hertzliche Condolentz 
ge % Dos De trübte 


himit Nn 


und in Srinnerung der erzeigten Wohlthaten 
i ſeine letzte Pflicht bezeugen 
Iohann Benjamin Nicolai LL. AA. Stud. 
ERLERNTE VENEN ZEN, 
E I DIN N 
Gedruckt bey Johann Nicolai E. E. Hochw. Rath und Gym, 
Buchdrucker. 


Bein Gehrer / welchen ich dem Baker 
N 5 gleich verehret / 

N Der mich in der Muſic gekreulich in- 
WA weccheer mit Muhm nach heutger 
| | | Art gelehret / 

Und zudem Fundament Äßns alle angefuͤhrt / 

Der in den studien auch wohl geſetzt geweſen / 
Muß / da ichs nicht gemeint / im Sarg und Hrab ver- 


weſen. 
e * 
Ich weine / weil dein Zauß ſo ſchmertzlich if betruͤbet / 
Und deinen Todes⸗Mall bethraͤnet und beklagt / 
Indem du ſelbiges verſorget und geliebet/ 


ndiihm zu kemer Zeit haft Math und That ber⸗ | 


ſagt / 
Der gzummer heuffet ſich / weil du biſt abgeſtorben 
Der du mit Yuͤh und Wleiß haſt ar erwor⸗ 
| ven. | 
25 E 
Die Sheliebſte kann ſich nicht zufrieden geben / 
Und weint ohn unterlaß / weñ ſie den Stand betracht / 
Darin Sie kuͤmfftig ſoll mit ZertzensdWehmuth leben / 
So früh und unverhofft / da Sie es nicht gedacht / 
Die Zeilen ſind ſehr ſchlecht / man kañ auch nicht abſehẽ / 
Ob die Serbeſſerung und wenn ſie wird geſchehen. a 
| | e 


AM 


87 ; 


m de 


or⸗ 


cht / 
en / 


ht / 
Die 


Die finder insgeſamt vermehren ihre Schmertzen / 


Da ſie nebſt Ehr zugleich von ihm verlaſſen ſind / 


Dietz rugen und der Sund ſind geugen von dem Zeꝛtzẽ 


Dari man ſeufftzend Ach / und lauter Thraͤnẽ find / 


Oorauß durchdringt der Schmertz des erſtgebohrnen 


1 | Blieder/ / 
Ulnd ſchlaͤgt was Moffnung heißt und allen Muth dar- 
5 nieder. 

85 85 85 


i Dietgereunde ſtehn beſtürtzt und laſſen Thraͤnen fliſſen / 
DBiieweil Sie durch den Tod find eines Preunds ber 


raubt / 


f Don deffen Redlichkeit Sie konten Buff genüßen / 


Und auch noch den Senuß auff lange Zeit geglaubt / 
Sin ander Jonathan iſt ihnen weggerißen / 


Sie werden kuͤmfftig hin noch ſeiner mehr vermißen. 


a. 8 6 


Was aber iſt zu thun! was nuͤtzet alles Ylagen! 


Van ſoll an deſſen ſtatt mit S tt zufrieden ſeyn / 


N Und von der Seligkeit mit froͤhem Bunde ſagen 


Darin Er iſt verſetzt / und von der Angſt und Pein / 


Die Er zur letzten geit allhier hat müßen leiden / 
Biß Lr nach HZertzens Wunſch hat koͤnnen ſanfft ab⸗ 


ſcheiden. 
Die 
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Die goldne dern ſind im Bergwerck hochzu ſchaͤtzen / | 1 
Und jeder ſtrebt darnach wer fie nur finden kann / . 
Vie bringen auff der elt viel Volluſt und Ergoͤtzen / 

Wie mancher ſchafft damit ſich fette Aemter an?;́ß!ñꝶ ; 
Sin Sumer muß vor klug / weñ er vergold / paßiren 
Und mancher kluger Wañ laͤßt ſich durch: Zold verfuͤhrẽ 1 

N 5 

Vas in der kleinen Welt ſoll goldne der heißen / 8 
Qt mir zwar nicht bewuſt; doch / da man mich be: 
Daß unſers Seelgen Pein und unaußſpꝛechlichs Reiſſe / 
eſchwulſt und kalter Bꝛand zu dieſem Schacht ge. 

hoͤrt / 
So kann man auch durchdas ins größte MWugluͤckkom⸗ 
men / | 
Was von dem Volde hat den Mahmen angenommen. 


„ „ > Zu 


Du aber Seeliger genuͤß der Wimmels Aereude / 
Worzu du dich allhier ſehr wohl haſt praͤparirt; 
Ott troͤſte insgeſamt / die jetzt im gröſten Seyde / 


SE; = = 
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Bar Indem Sie feine Hand gewaltig hat geruͤhrt / 
1 Er ſey nach ſeiner Art Ihr lieber Wann und Jater / 
| Ihr ſtets beſtaͤndger Preund / Werſorger und Ber 
1 ni rahter. = 
\ 00) 9 
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3 Rose — kuchen was anne > 
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